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Streit um das Kernkraftwerk geht nun in die höchste Instanz:

Revision zu Brokdorf beim
Bundesverwaltungsgericht

.. - ,.„vv *ff ' fr'.,.*»

.  ino Brokdorf. Der Brokdorfef Das Lüneburger OVG hatte, Hin- ßtrahlenbelastung .die Genehtni-
Diplom-Meteorologie Karsten Hin- pchsens Klage abgewiesep'und gungsverfahren für , Kerpk'raft-
richsen wird nun doch Revision Revision dagegen nicht zugelas- werke „normal“ weiterlaufen dijir-
beim Bundesverwaltungsgericht sen. Diesen Beschluß hob das fen. Gleichermaßen soll geprüft
gegen das Urteil des Lüneburger Bundesverwaltungsgericht auf werden, ob bei dem Genehmi-
Oberverwaltungsgerichtes hin- und ließ stattdessen die Revision gungsverfahren in Brokdorf die
sichtlich der zweiten und damit ausdrücklich zu. Unter anderem besonderen klimatischen Verhält-
letzten Teilbetriebserlaubnis für will Hinrichsen klären lassen, ob nisse in der Wüster Marsch an der

Brokdorf nach der Reaktorkatastrophe von Elbe berücksichtigt werden müs-
Tschemobyl wegen der hohen sen.

das Kernkraftwerk
(Kreis Steinburg) beantragen.

Atom-Unfall
Ein Arbeitsraum in der ato

maren Wiederaufarbeitungs
anlage von La Hague (Frank
reich) ist radioaktiv verseucht
worden. Wie die Betreiberfir
ma Cogema mitteilte, drangen
dort radioakive Staubpartikel
ein, nachdem ein Ventilator
wegen einer Stromunterbre
chung etwa eine Viertelstunde
stillgestanden hatte. Es habe
sich niemand in dem Räum
äufgehalten.

Atomskandal ficht Union nicht an
Ausschußmehrheit findet keinen Grund für Ausstieg

ten, die internationale Atommaterialüber
wachung durch die Wiener lAEO-BeMr-
de und die EURATOM habe sich als
verlässig und wirksam erwiesen Die
Bundesrepublik sei eines der am inten
sivsten überwachten Länder“

Zu den Schmiergeldzahlungen in Mil-
honenhohe im Zusammenhang mR der
Transnuklear-^^äre sagten die .Koah-
tionsvertreter, diese seien „nur FäUe von
Vermogenskrimnalität“. Die SPD sieht
das anders; Die Schmiergeldaffäre sei
kein einmaliger Ausrutscher, sondern ein
, Skandal der Atomwirtschaft insgesamt“.
Bestochene saßen teilweise noch heute in
Q6utsch,6n AtoinkraftwGrkBn.

Die Koalition meint, für illegale Uran
schiebereien habe auch die Staatsanwalt
schaft „Null Komma Null Beweise“ ge
funden. Dagegen sagten Vertreter der
Opposition, deutsche Exporte von Nukle
artechnik hätten dazu beigetragen, daß
Länder der Dritten Welt inzwischen
Atomwaffen hersteilen könnten.

zu-

BONN, 12. September (dpa). Für die
Koalitionsmehrheit im Atom-Untersu
chungsausschuß ist der im Herbst 1987
aufgedeckte Skandal um rund 2500 falsch
deklarierte Atommüllfässer kein Grund,
auf Atomkraftwerke zu verzichten. Dage
gen meinen SPD und Grüne, die Untersu
chungen hätten belegt, daß die friedliche
Nutzung von Atomenergie zu riskant sei.
Mit diesem Ergebnis endete die zweiein
halbjährige Arbeit des Untersuchungs
ausschusses.
Er war im Januar 1988 eingesetzt wor

den, um die Affäre um falsch ausgezeich
nete Atommüllfässer zu klären, die von
der inzwischen aufgelösten Hanauer Fir
ma Transnuklear befördert worden wa
ren. Außerdem ging es um den bisher

nicht bestäti^n Verdacht, deutsche Fir
men hätten illegal Uran und Atomtech
nik nach Libyen oder Pakistan exportiert.
Die Koalitionsvertreter im Ausschuß,

Klaus Harries, Gerhard Friedrich (beide
CDU) und Ulrich Irmer (FDP), versicher-
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Thule: Arbeiterfordern
Mehr als 20 Jahre nach radioaktier Verstrahlung zahlt dänische Regierung noch keine Entschädigung
Kopenhagen —Bis zum Wochenen- symbolische Forderung. Außerdem
de hat die dänische Regierung noch sollen die Gesundheitbehörden  alle
Zeit über eine freiwillige Entschädi- Daten über die radioaktive Verstrah-
gung für Gesundheitsschäden zu ent- lung und deren bislang festgestellte peace sehätzt 20 bis 35 kg  — und Tri-

— die USA verweigerten stets ge-

scheiden. Anschließend sollen die Folgen zugänglich machen.
Gerichte bemüht werden. Mit die

sem Ultimatum hatte Mitte Septem- von Arbeitern bereits darauf ent-
ber im dänischen Odensee die Gene- schädigt zu werden: Am 21. Januar

 Symptome von Strahlenkranken:
naue Zahlen —, unbekannte Mengen Leberschäden, nicht heilende Wun-

radioaktiven Plutoniums — Green- den, Müdigkeit, Erstickungsanfälle,
Gewichtsverlust, extreme Anfällig-

tiums schleuderten durch die Ge- keit für Infektionen, eingeschränkte
Uber 22 Jahre warten Hunderte gend. Eine Explosion blieb nur des- Fruchtbarkeit,

halb aus, weil die Bomben — nach Gerade noch rechtzeitig vor Ab
US-Angaben—nicht mit einem Zün- lauf der 20jährigen Verjährungsfrist

ralversammlung der „Strahlenver- 1968 war ein US-Atombomber vom der versehen waren. 1.200 Arbeiter erheben Hunderte von Arbeitern
seuchten Thule-Arbeiter“ geendet. Typ B-52 auf das Eis vor Thule in — die meisten Freiwillige aus Däne- eine Klage vor einem US-Gericht —
100.000 Kronen (etwa 25.000 DM) Nordgrönland abgestürzt. Angeb- mark, aber auch zwangsweise ver- das sich für nicht zuständig erklärt,
pauschal pro Person lautet die eher lieh vier Atombomen waren an Bord pflichtete Gefangene aus grönländi- Dänemarks Ministerpräsident

sehen Haftanstalten — wurden für Schlüter verspricht großzügige Ent-
die Aufräumarbeiten eingesetzt. Schädigung und hebt unter dem öf-
Ohne über die wirklichen Gefahren fentlichen Druck die ebenfalls 20jäh-
informiert worden zu sein, wühlten rige Verjährungsfrist nach dem däni-
sie wochenlang im radioaktiven sehen Arbeitsschadensgesetz auf.
Schnee und Eis nach verstrahlten Doch mehr als 2 Jahre danach ist aus

den großen Versprechungen der üb-
Nach Jahren häufen sich die „rät- liehe Expertenstreit um die „Bewei-

Wrackteilen.

AKW mit Banane
Brokdorf: Verbindungsrohr krümmt sich wie die gelbe Frucht
Hamburg (taz) — Das AKW Brok- dehne als der untere mit der kalten

dorf, das am 5. August zur Jahresre- Wasserschicht. Derartige Belastun
vision abgeschaltet worden war, gen könnten aufDauer zur Material- ' selhaften“ Erkrankungen bei den Ar- se“türdieUrsächlichkeitderGe-
wird vorerst nicht wieder ans Netz enmüdung und zum Bruch fuhren. beitem. Ein Selbsthilfekommitce sundheitsschäden geworden, die die
gehen. Ursache für das vorüberge- Die Temperaturunterschiede wur- wird gegründet, die Öffentlichkeit Arbeiter in der Polarnacht vor 22
hende Aus ist die „Surge-Line“, ein den in Brokdorf ebenfalls gemessen alarmiert, eine systematische Ge- Jahrendavongetragenhaben. Juristi-
15 Meter langes Verbindungsrohr und die Rohrleitung auf Materialver- sundheitsuntersuchung der Überle- sehe Beweise dürften aber erst recht
zwischen Primärkreislauf und dem schleiß geprüft. Vor dem Wi^eran- benden eingeleitet. Zum 20. Jahres- von den Gerichten eingeklagt wer-
„Dmckhalter“. In dem US-Atom- fahren des AKW soll ein TÜV-Gu- tag des Unglücks, Anfang 1988, die den, sollte sich die Regierung nicht
kraftwerk Trojan waren plastische tachten diese Problematik klären. erschreckende Bilanz: Die Krebser- zu einer freiwilligen Entschädigung

_  Karsten Hinrichsen, Brokdorf- krankungsrate der Thule-Arbeiter  ist durchringen. Deshalb der dringende
Line fest
Verformungen an solch einer Surge-

gestellt worden. Durch die gegner der ersten Stunde und Kläger gegenüber dem Durchschnitt der Appell der Arbeiter und Hinterblie-
starken Ternperaturunterschiede an gegen den Atommeiler, bezeichnete männlichen Bevölkerung dopipelt so benen an die dänische Regierung,
dem Rohrstück komme es, so Schles- gestern die vorrübergehende Ab- hoch. Fast alle klagen über typische
wig-Holsteins Energieminister Gün- Schaltung als „Nadelstich-Taktik
ther Jansen, zum sogenannten „Ba- Energieministcr Jansen“, der nur
naneneffekt“. von seinem Versprechen ablenken

Di

von

eLeitungkrümmesich, weil ihr wolle, den Reaktor endgültig auszu-
heißer obere Teil sich stärker aus- knipsen. Peter Hermes

Reinhard Wolff

Atomversuchsopfer in
USA entschädigt

Atomaufsicht nun zivil
RIO DE JANEIRO, 28. September

(AFP). Brasiliens Präsident Fernando
Collor de Mello hat dem Militär die
Atomaufsicht entzogen und die Sparte
Atompolitik vollständig Technologiemini
ster Jose Goldenberg zugeordnet. Bei
;■ Gespräch mit, brasilianischen
Journalisten sagte Collor de Mello jetzt
in New York, bei seinem Amtsantritt ha
be er ein militärisches Forschungsprojekt
vorgefunden, das die Entwicklung von
Atomanlagen für militärische Ziele ziini
Zweck gehabt habe. 100 Millionen DoHäfi
seien bereits in das Projekt „SolimoesV
gesteckt worden. Collor de Mello hatte 'iif
den vergangenen Wochen mehrfach G6-
lychte dementiert, Brasilien plane den
Bau der Atombombe.

einemWashington (afp) — Das Repräsen- einem geplanten Fonds von zunächst
tantenhaus der USA hat am Donners
tag einem Gesetzentwurf zuge- Bergarbeiter in Uranminen gedacht,
stimmt, der eine Entschädigung für die radioaktiver Strahlung ohne ent-
krebskranke Bürger vorsieht, die sprechende Schutzkleidung ausge-
durch Atombombenversuche oder setzt waren! ÜS-Präsident George

,  .Sftah- , Bush ̂ muß das Gesetz ^noch. unter-
l

100 Millionen Dollar ist auch für

ung ausgesetzt waren.'Damit soll 'zeichnen. Ebenfails'ämDÖnn^^
anerkannt werden, daß die Regie- fand aufdem Gelände von Yucca Flat
rung sich ins Unrecht gesetzt habe, in Nevada die unterirdische Spren-
als sie Atomwaffen in der Wüste von gung einer 20-Kilotonnen-Atom-
Newada getestet hat, obwohl der bombe statt. Es war der sechste
Wind in Richtung auf bewohnte Ge
biete wehte. Die Entschädigung aus Jahr.

Atomversuch der USA in diesem

SH-


